
KZ Mittelbau-Dora 
Wladimir Jakowenko (auch Vladimir Yakovenko) war ein sowjetischer Kriegsgefangener und 
Überlebender des Konzentrationslagers Mittelbau-Dora. Er wurde vor allem als Zeitzeuge bekannt, der 
über die menschenunwürdigen Bedingungen beim Bau der V2-Raketen im Stollensystem des 
Kohnsteins berichtete. 
Hier sind die wichtigsten Details zu seinem Hintergrund und seinem Wirken im Kontext der 
Gedenkstätte: 
Haft im KZ Mittelbau-Dora: Jakowenko war einer der Tausenden von Häftlingen, die unter Tage 
Zwangsarbeit leisten mussten. Er überlebte die katastrophalen hygienischen Bedingungen und die 
schwere körperliche Arbeit in den Stollen. 
Zeitzeuge und Engagement: Nach dem Krieg engagierte er sich aktiv in der Aufarbeitung der NS-
Verbrechen. Er war Mitglied des Häftlingsbeirates der Stiftung Gedenkstätten Buchenwald und 
Mittelbau-Dora. 
Dokumentation: Seine Berichte sind Teil des Archivs der Gedenkstätte und flossen in Ausstellungen 
und Publikationen ein, die das Schicksal sowjetischer Häftlinge in Thüringen dokumentieren. 
Bedeutung: Er vertrat die Interessen der ehemaligen sowjetischen Häftlinge und trug maßgeblich dazu 
bei, dass deren spezifische Leidensgeschichte im öffentlichen Bewusstsein verankert blieb.  
Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur 
 


